
Vater, Mutter, Kind(er) – DAS ist Familie!

Von Peter Helmes

Rettet die wahre Familie!
Eine unbegreifliche Gesellschafts- und Familienpolitik führt geraden Wegs zur
Auflösung der Institution Familie: Die Familie als Keimzelle und Rückgrat der
Gesellschaft wird zerstört. Ehe und Familie werden zu Freiwild, Tötung Ungeborener
(„Abtreibung“) und „Sterbehilfe“ („humanes Sterben“) zur Norm. Die Erziehung wird
weitestgehend an den Staat delegiert, damit möglichst beide Elternteile mit ihrem
Broterwerb Steuer- und Sozialversicherungsabgaben erwirtschaften können.
Das bedeutet in Klartext: Schluß mit dem „Familiengedöns“, freie Fahrt – sprich freier
„Verkehr“ – für alle, ob mit oder ohne Trauring! Und wenn schon Ehe, dann Homo-
Ehe! So etwa ist die derzeitige Gefühlswelt der Gesellschaftszerstörer. Nahezu
ungehindert – ungehemmt sowieso – streben sie ihrem Ziel zu: der Auflösung der
Familie als Keimzelle der Gesellschaft. Begleitet von einem nie dagewesenen
Medienkonzert, unterstützt von „Bildungsplänen“ aller Art und angeführt von
Menschen, die scheinbar keine sexuellen Hemmungen (aner-)kennen, droht eine
Riesenwelle von Familienfeindlichkeit über uns hereinzubrechen – im Beiboot
Volkserzieher der grünroten Art, „fortschrittliche“ Kirchenmänner und –frauen und
selbstverständlich die ganze Queer-Riege der LSBTTIQ-Menschen.

Eine teuflische Strategie
Leider wird in der öffentlichen Debatte gerne übersehen, daß hinter all diesen Plänen
eine teuflische Strategie steckt: die Idee vom Neuen Menschen und einer Neuen
Gesellschaft. Die nostalgische Verklärung der APO-Zeit als eine Art „lustiger
Abschnitt“ der noch kurzen Geschichte unserer Republik verkennt die verheerenden
Auswirkungen der Ideen und des Wirkens der „Achtundsechziger“: Das Abwürgen
unseres nationalen Selbstverständnisses und unserer Tradition, die Zerstörung der
traditionellen Werte (insbesondere der Institution Familie), die eine Gesellschaft
zusammenhalten und unser Land stark gemacht haben.
Nach und nach haben die Bundesländer die sog. Aktions- und Bildungspläne für
Schulen und Kindergärten veröffentlicht. Grundlage ist überall „Gender
Mainstreaming“. Das menschliche Geschlecht soll vom „sozial konstruierten“
Gegensatz männlich/weiblich „befreit“ werden, damit der Einzelne sich besser
„verwirklichen“ kann. Das ist wörtlich zu nehmen: In der Praxis bedeutet „Gender“ oft
Vereinzelung statt Familie.
Alle sexuellen „Identitäten“, Orientierungen oder Lebensweisen gelten als
vollkommen gleichberechtigt. Das klingt modern, hat aber einen hohen Preis: Die
natürliche Familie wird zur Lebensweise einer Minderheit verzerrt. Auf die seelische
und biologische Komplementarität von Mann und Frau soll es nicht mehr ankommen.
Letztlich soll es uns gleichgültig sein, ob wir überhaupt noch eine Zukunft haben.
Überall wird die Zweigeschlechtigkeit in Frage gestellt oder gar „dekonstruiert“. Auch
Kinder und Jugendliche werden mit diesem „Gender-Gaga“ (Birgit Kelle) konfrontiert.
Sie sollen lernen, „Regenbogenfamilien“ nicht zu diskriminieren und eigene
homosexuelle Neigungen zu suchen, um sie zu fördern. So wird aktiv in die
Identitätsentwicklung der Kinder eingegriffen.

Es droht der „neue Mensch“
Jetzt gilt es, den „Tugendterror der Antidiskriminierung“ zu beenden und die
klassische Familie wieder zu stärken; denn diese wird den Bedürfnissen der Kinder
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immer noch am besten gerecht. Ministerien und Schulen arbeiten offen mit schwulen
und lesbischen Initiativen und Organisationen zusammen. Familienverbände
genießen dieses Privileg natürlich nicht; sie sind offenbar nicht gleichberechtigt.
Ehe und Familie werden mit all diesen Maßnahmen und Entwicklungen schwer
beschädigt. Schon droht die strafrechtliche Freigabe des Inzest, wie grüne Politiker
sie seit langem fordern. Gender Mainstreaming höhlt außerdem die
Erziehungsautorität der Eltern aus, vernichtet Steuergeld und wird undemokratisch,
nämlich „top down“ durchgesetzt – Verzeihung: „implementiert“. Wozu haben wir
eigentlich noch Föderalismus, wenn alle Länder diese destruktiven Tendenzen
mitmachen? Egal unter welcher Regierung? Was viele nicht wissen: Durch Gender
Mainstreaming kommen ganz neue Forderungen und „Rechte“ ins Spiel.
Immer öfter wird die soziale Elternschaft, die bislang immer eine Notlösung war,
höher bewertet als die leibliche. Der Vorzug leiblicher Elternschaft wird geleugnet.
Die »Wunschkinder« von morgen sind angeblich besser als die „Zufallskinder“ von
gestern. Nicht auf Verwandtschaft komme es an, sondern nur auf die »Liebe« zu den
Kindern, heißt es.   
Gender will einen „neuen Menschen“ ohne genealogische Bindungen, ohne 
Abhängigkeit von der Natur. Gender ist eine anthropologische Revolution – nicht 
nur in Deutschland, sondern auch in Europa und weltweit.
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